
Entwicklungen ON

gende Problematisierung des Wırt-
schaftslebens VOT dem Hıntergrund
der Bedrohung der natürlıchen IImwelt.
Der Hırtenbrieft 1St „amerıkanıscher”
yeworden, indem stärker auf dıe
Ideale verweıst, die hıstorisch für dıeWırtschaftshirtenbrief der US-Bischöfe: Gründung un: Entwicklung der Ver-Neues Selbstbewulfstsein eıner Ortskıirche einıgten Staaten VO Amerika VO Be-
deutung SCWESCH sınd (und über dıe

Auch WEeEenNnn dıe kırchliche un außer- USA nıcht weıterhiıin deutlich ableh- „Socıal Gospel”-Bewegung ıhren Nıe-
kırchliche Offentlichkeit 1m Novem- nende Stimmen diesem Dokument derschlag INn Theologıe un Verkün-
ber etzten Jahres VO der Verabschie- o1bt. Wıe 119  = überhaupt den Eın- dıgung tanden). Der Brief 1St auch
dung der endgültigen Fassung des druck haben kann, als hätten sıch die reflektierter geworden: Dıie Bischöfte
Hırtenbriefs der US-Bischofskonfe- Posıtiıonen 1mM Streıt die VO  — den emühen sıch, Gegenargumente ih-
reNzZ „Economıiıc Justice for all Pasto- Bischöfen ıIn ihrem Hırtenbrief SCHC- rerselıts bereıts aufzugreıfen un:

benen Anstöße für diıe Wırtschafts-ral letter Catholic Socı1al Teaching entkräften. Unverändert blieb Je-
an the Economy” nıcht mehr un: Sozı1alpolıtiık ihres Landes seIt doch ın seinem grundlegenden
miıt der gewünschten Aufmerksamkeit der Veröftfentlichung des ERSFEN Ent- thodischen Vorgehen SOWIeEe ın seınen
Notız nahm (vgl Il Januar OS wurfes 1m Jahre 1984 (vgl Ja- zentralen Anlıegen.
I0 dürfte dieser Vorgang den- 1Ur 1985 8 ff.) nıcht gravierend VeTr- Fın ersties Anlıegen des Hırtenbrietes
noch der auf lange Sıcht eigentliıch ändert auf beiden Seıten übrigens: 1St C Katholiken WwW1€e Nıcht-Katholi-
bedeutendste Tagesordnungspunkt Wırtschaftsnahe Kreıse sınd weıterhin ken IN den USA VOT Augen führen,
der etzten Vollversammlung der US: der Ansıcht, dıe Bischöte würden dafß das Wırtschaftslieben überhaupt
Bischofskonferenz SCWESCH seIN. allzu bereitwillıg auf Eıngriffe staatlı- mı1t Menschenwürde un:
(Eıne sprachlıch wen1g gyelungene cher Stellen In den Wırtschaftsprozeißs Reich-Gottes-Botschafrt un hat

seEeLZEN un das freije UnternehmertumÜbersetzung des Hırtenbriefs Was inner- un: gesamtkırchlıich, ber
scheint 1ın der VO Sekretarıat der In seıinen Entfaltungsmöglichkeiten uch In Teılen Europas mI1t den Wor-
Deutschen Bischofskonterenz heraus- über Gebühr behindern. Von WIrt- ten VO „Gaudıum I: spes” WI1E ıne
gegebenen Schriftenreihe „Stimmen schaftftskritischer Seılite wırd der Hır- Selbstverständlichkeit klıngen INAas,
der Weltkirche“ Ommentıierte ber- tenbrief WAar sehr gelobt, letztlich für dıe uUuSAÄA sınd solche Gedanken-
SEIZUNgEN sınd bereits erschıenen aber doch als reformistisc einge- gange sehr 1e] ungewohnter, un
oder werden erscheinen 1n den Verla- stuft. WECNN schon nıcht NCU, sınd doch
SCH Herder, Freiburg, 1fG Verlagsge- zumındest Einmischungen In das polı-
sellschaft, Bonn, un Publık-Forum, Dıie US-Bischöfte mıschen tische Leben des Landess, die INa  —_

Frankfurt.) Eın über tünf Jahre dau- uch SCH der strikten ITrennungsıch eın
ernder Erarbeıitungsprozeiß, WwW1€e ihn VO Staat un Kırche bzw Relıgi0n,
die amerıkanıschen Bischöfe Z - Auch C} Hırtenbriet selbst wırd TSL recht VO der katholischen Kırche
stenma[l be1 ihrem 1985 verabschiede- 114  —_ nıcht SCNH können, dafß sıch bıslang nıcht „Auch 1mM
ten Hırtenbriet 95  he Challenge of 1M Laufte der mehrmalıgen Überarbei- Wıirtschaftsleben sınd dıe Würde der
Peace: (G0d’s romıse an Our Re- Lungen ıIn seıiner Substanz wesentlic menschlichen DPerson un ihre UNSC-
sponse“ (vgl Julı 985 316 1E.) verändert hätte. Be]l mancher allzu schmälerte Berufung WI1€e uch das
angewandt hatten, 21ng damıt torschen Formulıerung 1m Ersten Ent- Wohl der Gesellschafrt
Ende Dıi1e Zustimmung der wurtf hat INa  — eınen Rückzieher SC achten un ördern, I1STt doch der
Schlußfassung 255 NECUN Stim- macht @ be1 der Forderung, dıe Mensch Urheber, Miıttelpunkt un:

USA müfsten wıeder eıner Arbeıts-men) fiel AUS, da{fßs das Redaktions- Zıel aller Wırtschaft.“ (GS 63) Bevor
komitee der Leıtung des Erz- losıgkeıtsrate VO dreı bıs 1er Pro- die Bischöfte ine einzıge konkrete
bischofs VO Mılwaukee/Wiısconsın, ent zurückkehren). Der lLext hat Forderung erheben, gyeht iıhnen
Rembert Weakland, miıt m (GewIı1s- Ergänzungen ertahren (Z 1ın der Iso darum, der US-amerikanıschen
SC  S H24 kann, da{fßs sıch NUu nıcht Frage nach den Auswırkungen des Wırtschafts- un Sozialpolıitik ZEWI1S-

sermaflien dıe Unschuld nehmenmehr seın Papıer handelt, sondern Wirtschaftslebens auf die Famıilıe),
eın Dokument des US-amerıkanı- die katholische Sozıiallehre fand ıne un S$1Ee als das Ergebnıis bestimmter

insgesamt stärkere Berücksichtigung ethischer Entscheidungen darzustel-schen Epıiskopates, un: berücksıich-
tLgt I1a  —_ die breıte Dıiskussion 1n (ZB5 das Thema der Subsıdıarıtät), len, dıe, entsprechende Einsıicht VOT-

Kırche und Gesellschafrt der USA ıIn das Wırtschaftsleben der USA SAamı«®ı AUSBESELZL, auch anders austallen
könnten. SO ordern S1Ee Z mehr-den etzten Jahren der seinen Errungenschaften und Leıstun-

US-Kirche. SCH wiırd posıtıver gewürdigt. Aber tach aZzu auf, dıe unverhältnismäfßig
uch „blinde Flecken“ lıeben dem hohen desLetzteres bedeutet allerdings nıcht, Verteidigungsausgaben

dafß den Katholiken ın den Lext erhalten, z B die ungenü- Landes die benötigten erhöhten
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Ausgaben 1m Soz1albereich abzuwä- Schwierigkeiten ın Theologıe un Ka- nährung und Landwirtschaft SOWI1e
SCH „Letzten Endes 1St nıcht die tholischer Sozıiallehre als deren LÖ- dem Verhältnis DO  s IS Wırtschaft
Frage, ob dıe Vereinigten Staaten dıe SuUNns UN Entwicklungsländern) buchstabıie-
notwendıgen Finanzmuıttel für dıe Be- CS  $ s1e 1m Kapıtel I11 durch, W as die
iriedigung SC CN soz1ıalen Bedürt- VO ihnen 1mM Kapıtel I1 vorgelegteGemeLijnwohl un Optıon christliche Sıcht VO Wıirtschaftslebennısse aufbringen können, sondern ob
WIr den politischen Wıllen haben, dies für die Armen konkret bedeuten kann Jedes dieser

Einzelthemen wırd 1im wesentlichen INntun  « (Nr 294) eın sowohl kırchlicher W1€e aulßer-
kırchlicher Adressatenkreiıs bestimmt einem Dreischritt erortert Beschrei-Der Hırtenbriet vereinıgt In sıch Der- bung des Phänomenss, Analyse derschıiedene Argumentationsebenen und uch 1m weıteren Verlauft die Struktur
des Hırtenbriefs. Im Anschlufß dıe dargestellten Lage, Hınweıse und

- ty Das lıegt ZU einen darın be- Empfehlungen für polıtısche Ent-gründet, da{fß die Bischöfte nıcht 1U  S Darstellung einer christlichen Sıcht
VO Wirtschaftsleben wenden sıch die scheidungen In Wırtschafts- un: SO-Kirchenmitglieder ansprechen wollen zıalpolıtık. Diıes 1St uch der eıl desun: sıch damıt auch stark auf 1ne all- Bischöfe mIı1t Hınweısen ZUur Schaf- Hırtenbriefs, der ehesten Zıiel-gemeın ethische Argumentatıon eIn- fung VO mehr Gerechtigkeıit 1m Wırt- scheıibe der Krıtik 1St 1ın den USAlassen mussen. Zum anderen hat dies schaftftsleben Z einen einzelne

aber auch mMI1t der allgemeınen Personen, Personengruppen un: In= WI1IeEe uch INn der Bundesrepublık. Da
wiırd Z eıinen gefragt, Inwıeweıt Bı-Schwierigkeit INn Theologie un Ka- stıtutionen der US-Gesellschafrt (Ab

tholischer Soz1iallehre Lun, bı- schnitt un: ZU anderen spezıell schöfe eigentlıch die Kompetenz be-
sıtzen, sıch über dıe biblisch-theologi-blisch-theologische Uun: ethısch-na- die Christen (Abschnitt D) DIe-

turrechtliche Zugänge ANSEINCSSCH selbe Unterscheidung findet sıch nach sche un: ethische OrıJentierung hın-
4U S In konkrete Fragen dieser Artzusammenzubrıingen. SO stellen die der Beschäftigung 1im Kapıtel 111 mıt einzumischen. Die Bischöfe verweısenUS-Bischöfte Z B unvermittelter, als ausgewählten Eınzelfragen der natlo-

nalen und internatiıonalen Wırt- 1m Sınne eıner pragmatıschen Lösung111a  S erwarten würde, 1MmM ersten der darauf, da{fß S$1e hre praktiıschen Emp-beiden zentralen Kapıtel GCDas Wırt- schafts- un: Sozı1alpolıtik 1mM vierten tehlungen MIt eiıner anderen Autoritätschaftsleben In christlicher Sıcht") bı- un: ünften Kapıtel Die Bischöfte aussprächen als ihre bıblisch-theolo-lische Perspektiven (Abschnitt A) entwerten darın zunächst iıne Skıizze
eines WI1€e sS1e eNNEN CL gischen Darlegungen. Im übrıgen sındun: ethische Normen (Abschnitt S1e sıch bewußt, da{fß autf der Basıs dernebeneınander. In beiden Abschnitten amerıiıkanıschen Experimentes” einer

VO ihnen erörterten moralıschengeht dıe Begründung einer natıonalen un internatıonalen „Part- Werte sıch nıcht bestimmte polıtische„Vvorrangıgen Optıon für die Armen , nerschaft für das Gemeinwohl“ (Ka- sondern1m ersten, bıblıschen, eıl and pıtel Christen und Kırchen WEeT!- Lösungen aufdrängen,
durchaus komplexe Güterabwägun-VO Kategorıen W1e€e Gottesebenbild- den stellenweıse recht selbstkritisch

lichkeit, Bund, Gottesherrschaft un: einem „Engagement für dıe Za SCH VOrSCHNOMM werden mUussen,
die auch denen, die dieselbeNachfolge, 1mM zweıten, ethischen Ten kunft“ aufgerufen (Kapıtel Miıt christliche Sıcht VO Wırtschaftslebenentlang VoO Begriffen W1€e (Jemein- der Verknüpfung VO vorrangıger teılen, verschieden austallen könnenschaft (Liebe un Solıdarıtät, Gerech- „Optıon für dıe Armen“ und (jemeıin- (vgl Nrtigkeıt un Partızıpatıon, Überwin- zvohl wollen dıe US-Bischöfe offenbar Miıt diesem gyenerellen Einwand g-dung der Marginalısierung und der allen Befürchtungen ENLZCSCNLFELCN, genüber der Kompetenz der BischöteMachtlosigkeıt) un: Menschenrechte. als handele es sıch be1 der „Optıon für

dıe Armen“ letztlich iıne Partıku- ıIn Zusammenhang steht Kritik den
Der Hırtenbrieft sollte keine theoreti- konkreten Empfehlungen der Bı-
sche Studie über die christliche Hal- ar-FEthik Dem Gemeijmnwohl EeNL-

spricht eın Wırtschaftssystem dem- schöfe: Angesıchts der VO ihnen als
Lung dem Kapıtalısmus gegenüber unerträglıch hoch empfundenen Ar-nach ehesten, WEeNnN iıhm gelingt,werden, WwW1€e zunächst gyeplant WAdl, Armut un: Margınalısierung über- beitslosenquote sprechen sıch die Bı-

legt auch keıin eigenständıges Kon- schöfe für eın Festhalten Zıelwınden un so7z1lale Gerechtigkeıit un: der 4USZEDL einer christlichen Sozialethik VOT Teılnahme Wirtschaftsleben allen Vollbeschäftigung
ennoch hätte iıhm iıne eingehen- ebenso für dıe Schaffung VO Ausbil-ermöglıchen.dere Behandlung des Verhältnisses dungs- Uun: Umschulungsprogram-

VO Glaubensaussagen elnerseılts un Wıe schon 1mM Fall des Hiırtenbriefs HE  S} SOWIeEe Soz1alprogrammen
Soz1ialethik andererseits zulN- Fragen VO Frieden un: Abrüstung für Langzeıtarbeıitslose Im A
den, zuma| diese Frage 1m /usam- belassen dıe US-Bischöfe auch sammenhang mıiıt der Armutstrage be-
menhang mMIt der Theologie der Be- 1esmal nıcht belı allgemeinen bıblı- zeichnen dıe Bischöfe dıe Unter-
freiung eın zentraler Punkt der Diıs- schen un: ethischen Darlegungen, schiede In Einkommen un: VermöÖö-
kussıon 1St un Klärungen hier drıng- sondern ‚24 sıch praktischen SCH In den USA als unannehmbar
lıch waren. In dieser Hınsıcht 1St der un: konkreten Detailfragen VO An Das Steuersystem MUSSE dem-
Hiırtenbriet der US-Bischöfte eher and VO l1er ausgesuchten Themen- entsprechend auf seıne Folgen für die
Ausdruck allgemeın anzutreffender bereichen (Beschäaftigung, Armnut, Er- armeren Schichten der Bevölkerung
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hın untersucht werden Dıie Ar- die Bischöfe 1U WEsSSCNMN (Gunsten Errungenschaften einer soz1al G
beitsmöglıchkeiten tür Frauen un: greift der Staat eın ” zähmten Marktwirtschaft gehört,
Angehörige VOoO Miınderheiten halten Die Dıskussion über den Hirtenbrief Briıisanz. Andererseıts wırd INa  e dem
sS$1e für unzureıiıchen Wegen INn der Bundesrepublık 1St dessen E1ı- Hırtenbriet uch nıcht gerecht, WEn

der Gefährdung kleinerer un mıttle- ENart 1mM Grunde bıs heute nıcht g - WwW1e€e dies VO  — der wirtschaftsfreund-
RT landwirtschaftlicher Betriebe Spre- recht geworden: Das größte Interesse lıcheren Seıte geschıieht INa  e ıIn der
chen S1€e sıch für Steuererleichterun- tand der Brieft zunächst in WIrt- Bundesrepublık dıe Forderungen der

schaftskritischen Teılen der Kıirche US-Bischöfe für weıthın erfüllt hältSCH für diesen für das Land un: die
Nahrungsmittelproduktion der USA (und uch in den entsprechenden p — Erstens trıfft dies für viele Forderun-
wichtigen Teıl der Landwirtschaft A4US lıtıschen Parteıen) und wurde hıer 1m SCH der US-Bischöfte bıs heute nıcht

Dıi1e Bischöfe mahnen i1ne füh- wesentlichen als Bestätigung der e1ge- Zum anderen stünde be] uns$s

rende Rolle der USA be]1 der Bekämp- 11C  —; Haltung gelesen. Hıer ürften Ie= die Katholische Soziallehre VCI-

fung der Armut ın der Drıtten Welt doch wen1g die beträchtlichen Un- mutlich besser, würde S1e hıesi-
S1ie krıtisıeren, da{fß dıie USA 1m terschiede zwischen den USA un: der SCH Bedingungen einer ähnlich

Kreıse der OECD-Länder den Bundesrepublık berücksichtigt WOTI- kritischen Instanz in der bundesrepu-
Staaten miı1ıt der prozentual zZzu = den se1ın. Manche bischöfliche Forde- blikanıschen Gesellschaft, W1€e die

US-Bischöfe für dıe Verhältnisse ih-tosozlalprodukt gesehen geringsten rung verliert angesichts dessen, W as

Auslandshıilfe Entwicklungsländer CS Landes vorgeführt habenbeı uns weıthın unbestritten den
gehören S1e wenden sıch
iıne Miılıtarısıerung der Entwick-
lungshilfe seLizen sıch für ine
veränderte Haltung 1ın der Schulden-
Irage un für iıne Reform der Evangelısch-katholische Grunddifferenz:Weltwirtschaftsordnung ZUZUNSIiEN
der Länder SOWIe iıne FEın ökumenisches Dokument aus FrankreıchVerringerung des internatıonalen
Waftenhandels eın In Frankreich wurde unlängst eın konterenz un: Kirchenleitung der

1984SÖökumenisches Gesprächsergebnis VCI- VELKD (vgl Maı
Der Hırtenbriet A4US öffentlıicht, das auch über seın Entste- 206—208).
deutscher Sıcht hungsland hınaus Beachtung verdient.

Dıie „Gemeılnsame protestantisch-ka- Gemeılnsamer GlaubeDer Vorwurf, mıiıt diesen oder ähnlıi- tholiısche Arbeıtsgruppe ” legte ıne
chen Forderungen verstoflße INa  = W1- Ausarbeıtung ZAUE Thema „Okumeni- unterschiedliches
der den Gelst der Marktwirtschaft, scher ONSsenNs un Grundditterenz“ Kirchenbild
weıl INa  —_ allzu sehr autf Eıingriffe VOT (vgl den Lext ın La Documenta-
staatlıcher tellen 1ın den Wırtschafts- t1on Catholıque, SA die iıne der Dıe französıischen Theologen (der Ar-
prozeiß 9 1St 1m Grunde MULG plau- wichtigsten un gleichzeitig umstrIit- beitsgruppe gehören Jjeweıils sıeben
sıbel VOT dem Hintergrund eiınes Wırt- tenstien Fragen des gegenwärtigen VO ihren Kırchen beauftragte katho-
schaftssystems WI1e dem der USA, 1n Öökumenischen Gesprächs bemerkens- lısche un protestantische lutherische
dem 90908 neoliberaler Agide Wert klar auf den Begrittf bringt: SO- un reformierte] Theologen an) stel-
wıeder eıiınen reineren Kapıtalısmus ohl auf katholischer w1e€e auf OLE - len 1ın ihrem Papıer die Frage nach
ll und die ohnehın nıcht sehr stark stantıscher Seılte wırd vielfach gefragt, Grundkonsens und Grunddiffterenz

Wohlfahrtsstaatlichkeit ob und inwıefern zwıschen den bei-ausgebaute nıcht ın der Absıcht, die bisherigen
1m Abbau begriffen 1St. Weder gefähr- den Tradıtionen bzw kırchlichen Methoden un: Ergebnisse des theolo-

Selbstverständnissen WI1Ie iıneden diese Forderungen das kapıtalısti- gyıschen Gesprächs zwischen den Kır-
sche Waırtschaftssystem der USA, „Grunddifferenz“ besteht, dıe sıch hen dıskredıtieren, sondern sehen

durch dıe Verständigung In theologı- S1e gerade als Ergebnıis der DOSItLV Ver-noch gehen sS$1€e über das hınaus, WAaS

INn Ländern mıt einer stärkeren soz1al- schen FEinzelthemen (vor allem Fu- aufenen Entwıcklung der etzten
staatlıchen TIradıtion bereıts erreicht charıstıie un Amt) nıcht beheben Jahrzehnte: „Heute IsSt der Bereich des
1St oder selIt langem diskutiert wırd läßt, sondern 1m Zug dieser erstän- zwıschen uUuns Strittigen ausreichen.
Im übrıgen handelt sıch be1 den dıgung TSL richtig ans Licht kommt. klargelegt, alsche Problemstellungen
Forderungen der Bischöte keineswegs Der n Themenkreıs VO  a Grund- sınd ausgeschieden; die Fortschritte
immer Bereiche des Wırtschaftsle- ditfferenz un Grundkonsens edürte auf dem Weg einer lehrmäßigen
bens, In denen der Staat bıslang SAl dringend der Aufarbeitung, hıeflß Versöhnung un die Förderung einer
nıcht regulıerend eingreılft. Ofrt ELW. In dem 1984 veröffentlichten Be- brüderlichen Atmosphäre sınd weIlt
sınd Gebiete, In denen der Staat richt „Kirchengemeinschaft 1ın Wort gediehen, da{fß möglıch wırd, ıne
durchaus schon subventionierend un: un Sakrament“ der Bilateralen Ar- radıkalere Frage direkt anzugehen“

(Nr Dumverteılen tätıg wırd, NUur fragen beitsgruppe VO  —_ Deutscher Bischofs-


